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gewogen , daß er ihn schon im Jahre 305 zum Caesar
ernennen wollte; aber der schlaue,und neidische Gale-
rius Maximranus fand Mittel, es zu verhindern.

Eben dieser Kaiser - Und Diokletians Mitregent
zog den jungen Konstantin Nachmals an seinen Hof
zu NikoMedirtt - und hielt ihn unter dem Scheine
der Freundschaft wie einen Gefangenen. In der
Absicht, den MMhvollen Prinzen, der ihm mit der
Zeit gefährlich werden könnte , aus dem Wege zu
raumen , hieß er ihn - unter dem Vorwände, sei¬
ne Leibesstarke zu Zeigen , bald mit wilden ThiereN
kämpfen- bald wies er ihm in Feldschlachten die ger
jährlichsten Plätze att.

Konstantin war klug genug - die boshaften Ab¬
sichten-und Nachstellungen des Galerius zu merken;
rr entfloh dann heimlich von einem so gefährlichen
Hofe bis an die äußersten Granzen von Gallien -
wo er mit seinem Vater in England übersetzte, Und
dem Kriege mit den Pikten (den heutigen Schotten )
ein Ende Machte.

Nun gieng sein Vater, Konstantins ChtorUs, zu
Eborach (St. Uork) in England mir Tod ab, und
Konstantin ward von dem Kriegshwre unverzüglich
zum Kaiser ausgerufen im Jahre 306. Doch war er
noch lange nicht Alleinherrscher des römischen Reiches.
GaleriuS, SeverusHerkuleus, Licinius- Maxi¬
minus , Alexander der Phrygier, und Maxentius wa¬
ren seine Nebenkaiser, und herrschten über viele Lan¬
der in Europa , Asien - und Afrika. Severus war
der erste, der im Krieg wider den Maxentius Reich-
und Leben verlohr. Den Herkuleus- seinen Toch¬

ter-


